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Einleitung. 

Die Darstellung der Bewölkungsverhältnisse über Europa ist bereits zweimal versucht worden. Zum 
ersten l\Iale mlternahm es Reno n. 1) im Jahre 1880, Jahresisonephen für unseren Erdteil zu zeichnen. Renaus 
Beobachtungsmaterial scheint aber nur gering gewesen zu sein: eine systematische Sammlung aller vorhandenen 
Beobachtungen hat er offenbar nicht vorgenommen. In größerer Zahl standen ihm Bewölkungsmittel nur rür 
Hußland.nach einer Bearbeitung von H. Wild') und für die Länder der Iberischen Halbinsel nach einer Unter­
suchung von G. Hellmann ') zm· Verfligung. So war es natürlich, daß Renou nur ein ganz rohes Bild von 
der Verteilung der Bewölkung erhielt. In seiner Karte verlaufen die Isonephen im allgemeinen von Südwest 
nach Nordost und nur über dem Mittelmeergebiet von "'\Vest nach Ost mit einzPlnen charakteristischen Aus­
biegungen. Über dem nordwestlichen Küstengehiet, d. h. über England, der französischen Kanalküste, den 
Niederlanden, dem äußersten Nordwesten von Deutschlnnd, über Dänemark und Skandivavien beträgt die mittlere 
Bew<Hlnmg mehr als 68°/0 des gesamten Himmelsgew5lbes, während nach Südosten zu eine im 'Vf:'sten stät•ket·e, 
im Osten dagegen schwächere Abnahme stattfindet. Große Teile der Iberischen Halbinsel, sowie die ltuflerst<' 
Süd-Spitze von Italien und der Peloponnes haben weniger al' 40°/o. In der Gegend von Valencia liegt das 
Gebiet geringster Bewölkung mit weniger als 2,;•/o (Valencia 21 %). Die Renausehe Karte besitzt heute al" 
Erstlingskarte nur noch historisehen Wert. Ihre Angaben sind durch die spiiteren Untersuchungen fast gar nicht 
best!itigt worden. 

Schon wenige .Jahre später - 1886 - wurde sie durch die Dal"!;tellung von Teisscrenc de Bort') 
überholt. Dieser stellte sich die für die damalige Zeit recht weit gesteckte Aufgabe, Monats- und Jahresisonephen 
für ilie ganze Erde zu zeichnen. ~'üt· Enropa standen rund 280 Stationen znr Verfligung, die schon einige Einzel­
heiten in der Bewölkungsverteilung erkennen ließen. Nach den uns heute geU!ufigen Anschauungen war das 
Material aber doch recht ungenügend. Nur die Hällte der Stationen ver!ligte über Heihen von mindestens zehn 
Jahren Länge. Sie schließen mit 18R4, viele schon früher ab, umfassen also vor allem die Beobachtungen vor 
1 .~80, die bekanntlich, WIIS ilie Bewölkung anbetrifft, nicht auf allzu große Genauigkeit Anspruch erheben können. 
Woeikow') sah sich deshalb zu folgender harten Beurteilung der Teisserenc de Borischen Karten veranlaßt: 
,Es war im großen und ganzen ein Schematismus; bei der Kärglichkeit des Materials war die Arbeit nicht 
besonders groß.« 

Heute verlügen wir übe•· weit mnfangreichere und viel bessere Unterlagen, und es lag nahe, diese einer 
neuen Bearbeitung zu unterziehen. Als ich an den Bewölkungskarten flir den Klima-Atlas von De11tschland 
arbeitete, faßte ich den Plan, diese zunächst über ganz l~uropa auszudehnen, worauf dann später die gesamte }Jrde 
in die Darstellung einzuschließen wli•·c. Die genügend bekannten, leider nicht geringen Mängel der Bewölkuug"­
schiltzungeu konnten bei der großen klimati"chen Bedeutung dieses Elementes nicht von der Bearbeitung 
abschrecken. Obgleich ve•·schiedentlich Vorschläge znr Verbesserung der Beobachtungen der Himmelsbedeckung 
gemncht worden sind, haben diese bei dem regelmäßigen Dienst der meteorologischen Netze keine Anwendung 
gefunden. Im Gegenteil fuhr man fort, jahrzehntelang nach der alten, von 0 bis 10 reichenden Skala das ganze 

') Jtenon: De Ia n6buloslte du ciel en Europe. Gourbes isonßphef'l. Annuaire de Ia soc. ml~t. de J:l'rance XXVIJ, 
124-127, 1879. J.~a Nature. 21. August 18~0. Au~zug mit Wiedergahe der Karte in Zeitflchr. d. östr. Ges. f. Met., 18Hl, 
s. 9!1-102. 

liJ II. 'Vild: Über die Uewölkung Rußlands. Hepertorium für Meteorologie, B<l. II, 1872, S. 260-278. 
3) G. Hellma.nn: ll'euchtigkeit und Bewölkung aur der Iberischen Halbinsel. NiederlßnrliRches Meteorolog .. rahrbuch. 

1876, t. Teil, f-XLYIII, Utrecht 1877. Auszug: Zeitschr. d. östr. Ges. f. :Met., 1878, S. 386-390. 
')I ... Teisserenc de Bart: Etude sur Ia rlistribution moyenne de Ia nebulosite a. Ia surface du globe. AnnaleA rlu 

ßureau Central MCMorologiqne, AnnP,e IR84, IV, S. 27-66, 13 Karten, Paris 1R86. 
5) A. Woeikow: Die IsonepbPn und rlie ßewö1kung nach Breitenzonon. 1\Jeteot·olog. Zeib;chr., lUOS, S. !159. 
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Himmelsgewölbe zu beobachten. 1\lag dieti auch in manchen Punkten zu starker Kritik herausfordern, so halte ich 
es doch für notwendig, uns dem Material, so wie es nun einmal vorliegt, das herauszuholen, was herauszuholen 

ist. In der vorliegenden Arbeit habe ich mich uu! die Durstellung der Verteilung der Bewölkung beschränken 
müsf:en, aber ich hoffe, daß auch die von mir entworlenen Karten füJ' manche klimatolog·ische und metf:'orologischc 
Fragen von Wert f-lind, wenn ihnen auch -IJUr Bewölkungsmittelwerte zugrunde liegen, deren Bedeutung natürlich 
begrenzt ist, indem sie 7.. B. mit dem l1äutigsten Werte nichts zu tun huben 1). 

Da außer den beiden bereits angeführten .\rheiten von Wild und Hellmann inzwischen mehrere lJnter­
suchungen ~) größere und kleinere Teile von Europa bezüglich der Bewölkung behandelt hatten, hielt ich die 
Arbeit zunHch~t nicht fiir allzu gToß, rla ich natUrlieh von Yornherein beab~:;jchtigte, bereits vorliegende Arbeiten 
so weit als mOglich zn verwerten. Erst bei näherer Besclliiftigung mit der Aufgabe stellte es sich heraus, daiJ 
noch eine Unmenge von ..~\rbcit an Si<'htung, Priifung und Verarbeitung von neuem Material geleistet wenleB 
mn1.11e. D~1s Geripre fiir di{' Unten-ut'hnllg güb die im Klima-A1las von Deutschland benutzte 30-jährigePedoclt• 
lgSI-lDIO nb. Andere l1ercits berechnete Heihen wurden so weit verHingert, daß sie bich mit dieser Periode 
mügliclu.;t deckten. Den Nachweifi im einzelnen gebe ich 'veiter unten. 

Es gelang, ein Materiul von fast 1400 Stationen zusammenzutragen, und mit seiner Ililfc sollte eine 
undassende Bearbeitung der BewölkungsverhHltnisse nach den verschiedensten Richtungen hin gegeben ·werden. 
L(~ider kam <'S anders. Die ung·eheucre Verteuerung a11er Druckerzeugnisse in Deutschland zwang mich, den 
ursprünglichen Plan immer mehr einzuschrHnken und die Arbeit selbst zu zerschlagen, um wenigstens einen 
kleinen 'l'eil an tlic Öffentlichkeit bringen zu können. 

Im l'olgenden knnn deshalb nur der Nachweis über das benutzte Material kurz gebracht und daneben 
die Methode der Bearbeitung angedentPt werden. Unter normalen Verhältnissen wHre es auch .selbstverständlich 
geJYesen 1 aul' Grund der gezeichneten Jt..·onephenkarten eine eingebende Darstellung der Verteilung der Bewülkung 
zu geben. Bei den gewaltigen Kosten für jeden weiteren Druckbogen muß sich dies der Verf. aber leider 
versagen und es den1 Leser selbst überlassen, die Tatsachen den Karten zu entnehmen. Die Jahre~:.schwankung 
der Bewölkung nach den ~lonutsmittoln ist in einer besonderen Earte durg-cstel!t. Ein Abdruck der umfang­
reichen Tab~Ilen war gänzlich ausgeschlossen. Die naheliegende Ausnutzung dieses Materials nach weiteren 
GesicJ1tspunkten beabsichtigt der Verf. an anderer Stelle. 

Die Karten konntcu nur :"ehr einfach ausg-eführt werden. Auf die so sehr erwünschte Darstellung der 
Geländeverhältnisse in der K etzkarte und ferner auf eine Schraffur der Flächen 1 die die Überskhtlicbkeit wesenWeh 
erhöht haben würde, mußte ans Sp::ll'samkeitsgründen ver:;dchtef werden. 

Das benutzte Beobachtungsmaterial. 

Die Bcobaehtnng·ell der BewiJlkung wurden in fast sämtlichen Staaten nach der bekannten 11-teiligen 
Skala vorgenommen, bei der 0 einen gnnz heiteren, 10 einen ganz bedeckten Bimmel bedeutet und die Zwischen­
stufen der Bewölkung durch die Zal1len I bis ~J ausgedrückt werden. Nur Spanien macht von diesem Gebrauch 
eine AuF-nr~hme, indem es in seiner Vel'öffcntliclnmg nur die Tage mit bedecktem, bewölktem und unbewtilktem 

1) s. hierzu: W. Köppen und H. Meyer: Die Häufigkeit der verschiedenen Hewölkungsgrarle als klimatologü:che~ 
Element. Archiv d. D. Seewarte, H·Hl:l, Nr. 5, S. 1. 

1) Nachstehend werden die hauptsächlichsten Bearbeitungen angefiihrt. Die Zeitabschnitte, fiir dio Bewölkung~karten 
vorliege11, ~intl bei jedem Werk in 1\Jammern angegeben: 
P. Eifert: Die Bewölkung in Mitteleuropa. Diss. Halle 188fi. 
Derselbe: Die Bewölkung in Mitteleuropa mit :F~inschlu!~ der Karpathenländer. Pet. Mitt., 1890, S. 137, mit Karte (Jahreskarte). 
A. Sehönrock: Die Bewölknng des Hussischen Reichef>. Petersburg 1895. Memoires de l'Academie Imperiale des Seiences de 

St.-Pi-tersbourg. VIII. SCrie, Classe Phys.·J\Iathem., I, Nr. 9, 74 + CCXXI S., 1 Taf., 7 Karten (Jahreszeiten und .lahr). 
Derselbe bearbeHt>te auch die Bflwölkungskarten (JahreszeHen und .Tahr) im: Atlas C1imatnlogique de l'Empire de Russie. 
St. Peterslmrg 190fi. 

H. E. H am herg: :\ebulosit6 et soleil dans la P6ninsule Scandinave. Bihang I till Meteorologiska ,Tf~ktt.agelser i Sverige, Vol. 50, 
1908 (Monats- und .Jahreskarten). 

H. Mohn: Atlas dc Clirnat de :Kon;üge. :Nouvelle M. par A. Graarud et K. Jrgens. Kristiania 1921. (.Jahreszeiten.) 
G. Hellmann, G. v. Elsner, H. Henze, K. Knoch: Klima· Atlas von Deutschland. Berlin 1921. (Monats- und .Jahreskarten.) 
Wl. Gorczynski i W. Wierzbicka: Valeurs moyennes du degrö de nebulosit8 en Pologne. Comptes Hendus (]e Ia Soc. deR 

Seiences de Varsovie, 1915, VIII, Heft 8 (Jahr, Jahreszeiten und Monate). 
Rigourdan: Distribution memmelle de la nebulositC moycnne de France. Comptes Rendus de l'.Acad. Sciences, Paris CLXTI, 

p. 620-G2fi (Jahr und Monate) . 
. J. I1 flgyfoky: Die Bewölkung in den Li-indNn der ungarischen Krone. Math. 11. naturw. Mitt .. XXVII, Nr. 3, Budapest 1899 

(keine Karten). 
E. Ot.ololisanu: Die Temperaturverhältnisse von Humlinien, Atlas. Bukarest 1920. (Diese Arbeit gibt in Form von Deck­

bHlttern zu den Terminisot.hermrnkarten auch .lsonephenkarten für die Stunden 8a, 2p und Sp für die }fonato 
uml dafl Jahr.) 

.1. Friedmann: Bewölkung und 1:-ionnonschein des Mittelmeergebietes. Aus dem Archiv der Deutschen Seewa1·te, XXXV, 
.Tahrg. 1912, Nr. 2, Harnburg 1912 (Jahr und 5 Monate). 

F. Eredia: La nebulosita in Jtalia. H.om 1Hl4. Annali R. UJ'flcio Cfmtrale di Meteorologia e Geodinamicn., XXXV, 1, 191!i, 
(.Tnhreszeit.Pn und .Jahr). 
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Himmel mitteilt. Durch eine bestimmte Umrechnung, s. S. 6, mußten diese Angaben erst mit den sonst üblichen 
Bewölkungsmitteln vergleichbar gemacht werden. 

Nachstehend gebe ich ältere Quellen an, denen ich Mittelwerte entnommen habe, die meist bis 

1910 weiter fortgeführt werden konnten. Wenn keine besondere Literaturangabe g·emacht wird, so bedeutet 

dies, daß das Material den ,Jahrbüchern der meteorologischen Zentralanstalt des betreffenden Landes ent­
nommen wurde. 

Für die Landesgrenzen ist die politische Einteilung }~uropas im Jahre 1910 maßgebend gewesen. 

Besonders hervorheben muß kh, daß mich die Zenh·alanstalten von Österreich, Ungarn und Rumänien 
bereitwilligst durch ÜberlaESung von bandschriftlichem Material unterstützt haben. Ich spreche ihnen auch an 

dieser Stelle meinen besten Dank aus. 

Norwegen: Die in Mohn, Klimatabeller _for Norge vorhanden«->n Mittelwerte wurden bls 1910 verHingert. AufdieBe 
Weise wurden 55 Stationen neu berechnet, von denen einige bis 1861 zurückgehen. 18 .Mittelwerte, deren Heihen nicht 
mebr indieneuere Zeit reichen, wurden von Mohn übernommen. Die Mittel sind a.us den 3 Terminen 8a, 2p, 8p abgeleitet. 

Schweden: Harnbergs von 1880-1900 reichende l{eihen wurden bis 1910 fortgefüJnt. 39 J\'iiitel sind neu berec1md, 
24 -von Harnberg unmittelbar übernommen, dnrunter vor allem die 19 Leuchtfeuerstationen des Nautif:ehen MeteorologiSchen 
Büros, von denen mh das neuere Material nicht zur Verfügung stnnd. 1\tlittel aus den Terminen 8a, 2p, 9p. 

Rußland: .Aus Schönrock konnten 74 bis 18~0 reicl1ende Heihen benutzt und bis Hl08 weitergefi.ihrt werden. Die 
Annalen des Petersburger Zentralbüros sind in Berlin nur bis zu diesem Jahrgang vorhanden. Weitere 23 Stationen wurden 
neu ausgezogen und berechnet. I Da nur Terminmittel für die einzelnen Jahrg~nge mitgeteilt sind. war fliese Berechnung 
recht zeitraubend. Die längeren, nicht mehr 'über 18~0 hinaus bestehenden Reihen, die sfch bei Scllönt·uck finden, wurden 
beim Entwerfen der Isonepl1en zur Kontrolle mit herangezogen. 

18 Stationen von Westrußland und Polen konnten der .Arbeit von Wl. Gorczynski und W. "\Vierzbicka. entnommen 
"\\·erden. Die dort vorhandenen Mittel 1886-1910 wurden teilweise durch Hinzufügen der Pentade 1881-85 auf 30-jährige 
Mittel ergänzt. Für den SUdwesten Rußlands enthielt die .Arbeit von A. Klossowsky: MatCriaux pour Ja climatolugie du 
sud-ouest de la Russie, das bis 1895 reichende Material. Die längsten HeihC'n, 14 an der Zahl, wurden bis 1908 weitergeführt. 
Die Eeobachtungstermine liegen in Rußland auf den Stunden 7a, lp, 9p. 

Der Geophysikalische .Alias der Moskauer J_.andwirtschaftlichen Versuchsstation enthält auch Bewölkungskarten für 
Mittelrußland; er ist mir 'aber erst nach Abschluß meiner Karten zu Gesicht gekommen.~ 

Finnland: Für alle Stationen, die mindestens 20-jährige' :Reihen des Zeitraums 1881-1910 anhveisen, wurden neue 
lt-littelwerte abgeleitet. Nur einige Stationen mit vierteiliger Schätzungsskala mußten unberücksichtigt h1Ciben. Aus den nöi·d­
lichsten Gebieten wurden auch kürzere Reiben benutzt, da diese Stationen hier zur Ausfüllung von Lücken im Beobachtungs­
netz sehr wichtig sind. Im ganzen standen 22 Reihen zur Verfügung. Beobachtungt:stunden 7 a, 2 p, 9-p. 

Dänemark: 35 neu berechnete Reihen 1881-1910. Mittel aus 8a, 2p, 9p. Für Faroer und lsland wurden außer­
dem die 9 Stationen mit den Hingsten Reihen neu bearbeitet, meist 1881-1910. 

England: Für 47 Stationen mit mehr als 20-jährigen Beobachtungen des Zeitraumes 1881-1910 wurden neue Mittel 
gebi1det. Da in England nur um 9a und 9p heobachtet, und das Mittel nur aus diesen beiden Terminen abgeleitet wird, 
mußte zunä.chst die Beziehung dieses Mittels zu dem Mittel aus 3 Terminen unte-rsucht werden. I~eidH stehen mn· wenige 
Vergleichsstationen zur VeTfügung. Sie ergaben folgende Unterschiede: 

B .. 1k 'tt 1 \la+ 3p+\ljl 9a+9p 
ewo ungsm1 e ---1-l--- - ~-~-

Jan. Febr. März April Mai Juni .Juli Aug. Sept. Okt. 

l•""'ernley Observatorium Southport (1912/16) -0.1 0.1 0.1 -0.1 -0.1 -0.1 -0.1 -0.3 - 0.1 -0.1 
Nov. Dez. Jahr 

0.1 0.2 -0.1 
0.1 0.1 0.1 Fort Willtarn (1884/1904) 0.1 0.1 0.1 0.2 0.1 0.0 0.0 0.0 0.1 0.1 

Bestimmte Beziehungen sind nicht erkennbar. Die 2-Terminmittel wurdm deshalb nicht auf ein anderes Mitte 
reUuziert. Da die berechneten Abweichungen innerhalb der Beobachtungsfehler bleiben, werden sie sich a11Ch nicht störend 
neben dem Mittel aus 3 Terminen beme-rkbar machen. Dagegen beziehen sich die früher von F. C. Bayard 1) für England 
mitgeteilten Bewölkungsmittel nur auf einen Beobachtungstermin und weichen in einzelnen Monaten, wie folgende Tabelle 
zeigt, recht erheblich von dem 2-Terminmittel ah. Es w~re de~halb nicht zull-issig gewesen, sie mit den Mittelwerten der 
festländischen Stationen zu vergleichen. 

Bewölkungsmittel (lS76-90) 9a+!lp_ 9 a 
~ ' 

.Jan. Febr. März April Mai Juni .Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr 

Orkney -0.1 -0.1 0.0 -0.1 0.0 -0.1 -0.1 -0.1 0.0 o.o 0.1 0.0 0.0 
Durharn -0.3 -0.5 -0.4 - 0.4 -0.6 -0.5 -0.4 -0.6 -0.5 -0.3 -0.3 -0.4 -0.5 

Llandudno -0.3 -0.4 -0.5 -0.5 -0.1 0.0 -0.2 -O.R -0.6 -0.3 -0.5 -0.3 -0.4 

Cheadle, Stafford -0.2 - 0.4 -0.6 -0.7 -0.4 -0.3 -0.4 -O.R -0.7 -·· 0.3 -0.3 -0.4 -0.5 
Markree Castle 0.0 -0.2 -0.4 -0.3 -0.3 -0.1 -0.1 -0.2 -0.2 -0.2 -0.1 -0.1 -0.2 
Dublin (Stadt) -0.2 -0.3 -0.4 -0.6 -0.5 - O.lj -0.5 -0.6 -0.4 -0.4 0.0 -0.2 -0.4 

Niederlande: Soweit die Bewölkung nach der Skala 0-10 geschätzt wurde, konnten aus dem niederländischen Jahr­
buch 12 Heihen aus den Jahren 1892-1910 (mindestens 15 Jahre) berechnet werden. Die Beobachtungszeiten waren wechselnd 
zunächst Sa, 2p, lOp, dann Sa, 2p, 7p und spHter teilweise 8a, 2p, Sp. 

Bf'1gien: Die Beobachtungsergebnisse von 16 Stationen wurden bis zt1m J"ahre 1898 den AnnaJes Ue Pobservatoire 
royal de JJelgique, die späteren Jahrgänge bis 1906 den r~lljälJrlich erschienenen Berichten von A. Lancaster2), Le climat dl3 

1) F. C. B ayard: English climatology 1881-1900, Quart. Journ. XXIX, S. 14, 1903. 
2) Die von A. Lancaster, Annuaire ml1t. pour 1908, S. 450, mitgeteilten zweistündigen Beobachtungen für Brüssel 

1842-47 seien hier nur erwähnt, berücksichtigt wurden sie nicht. 
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Ja Helgique im Annnaire mflt.Oorologique 1le Pobservatoire royal rte Belgiquo entnommen. Dio Mittel sind leider nur aus 
den recht ungliicklich gewählten Stunden 8 a und 1 p !Je;echnet. Da ein Mittel aus 3 Terminen, das als Vergleichsmittel 
hätte dienen kßnnen, nicht vorlag, mußte eine Verbesserung mit Hilfo des 4-Terminmittels von Uccle (9 a, 0 p, 3 p, 9p) vor­
genommen werden, das von einem 3-Terminmittel nicht wesentlic.h abweielwn dürfte. An dem 2-'l'ermimnittel wurden folgende 
Verbesserungen angebracht: 

Jan. ~'(lbr. 

-0.3 -0.2 

MUrz 
-0.4 

April Mai 
-0.5 -0.3 

,Juni 
-0.:-1 

.Juli 

-0.4 
Aug. 
- O.H 

Sept. 
- 0.04 

Okt. 
-0.3 

Nov. 
-0.3 

Dez. 
-0.1 

.fahr 

-0.3 

()eutschlautl: Die im Klima-Atlas benutzten ~4G Stationen mit 20-30-jährigen Ueihen des Zeitraumes lHHl-1 ~-}1 0 
wurdeu ohne weitere Neubearbeitung übernommen. Sämtliche .Mittel sind aus 3 Beobachtungsterminen abgeleitet. 

Üst~rrrir,h: Die Mittelwerte tler ,.,Klimatographie von ÜAterreich" wurden, soweit dies möglich war, bis 1910 nw­
läugort. Für die Kronländer, (He uoclt nicht bearbeitet \-Yaren, z. B. Böhmen, wurden neue Mittel berechnet. Für Galizien 
und KOstenland teilte mir die Wieuer Zentralanstalt einige langjährige Mittel handschriftlich mit. Im ganzen wurden 
102 Mittel neu abgeleitet und dan0ben noch 87 längere Reihen aus der österreiehiAchen Klimatographie zur Ergänzung 
herangezogen. Die Mittel stutzen sich anf 3 Beobachtungstermine, die von 7 a, 2 p, !lp nur um höchstens eine Stunde 
abweichen. 

Bo1mien-llcrzegnwina: Das hier bestehende sehr enge Beobachtungsnetz konnte bei dem notwen1igerweise zu 
,.vühlentlen kleinen Kartenmai)stabe gar nicht zur Geltung kommen. Ich habe mich de<;halb danmr beschränkt, 34 längere 
l{eihen von Friedmann his 1910 durchzuWhren 1), wodurch bemerkenswerterweise der frühere .Mittelwert heträchtlich ver­
lindert wnrde. Daneb~n standen noch weitere 30 \Verte von F riedman n zur Verfügung. 

l'ngarn: 54 von der Ungarischen Zentralanstalt mitgeteilte Mittel, mindestens 20-jährigeJ' Reihen meist aus dem 
Zeitraum 18Rl-1915, daneb~n einige bis 1871 zurilckgreifendt~ Heilwn. Beobachtungsstunden 7 a, :2p, 9p. 

~chweiz: 32 Stationen. Die .fahre 1901-10 wurden den Annalen, die früheren Jahrgänge dem Werke von Maurer, 
Billwiller nnd Heß, Da.s Klima der Schweiz, entnommen. Soweit es mit den dort mitgeteilten .Jahrfünftmitteln möglich 
war, wurde das Gesamtmittel fiir lRSl-1!)10 abgeleitet. Mittel meist aus den Terminen 7a, 1 p, 9p. 

Frankreich: Das Material an Bewölkungsbeobachtungen ist sehr unzureichend. Nur 29 recht ung1eichmäf3ig verteilte 
Stn.tionen standen zur Verfügung. 'l'eilweise wurdon sie den Monatszusammenstellungen im Annuaire do 1a soci6t6 mßteoro­
]ogique de la l•'ra.nce entnommen. In den ~\.nna1en des hentra!büros, das sich bekanntlich nicht nach dem international 
yereinbarton Sehenut für die Veröffentlichung meteorologischer Beobachtungen riehtet, sind für die meisten Stationen ke:ino 
Ho\-völkungsmit.te1 mitgeteilt. Aus den :fiir wenige Stationen veröffentlichten zweistiindlichen \Verten mußten erst 3-'l'erminmittol 
abgeleitet werden. Daneben wurden die Friedmannschen Mittel der sUdfranzösischen Stationen bis 1910 durchgerührt. 
Die ~)a-Mittcl dor Stationen an der Hhone-1\iiindung sind nicht verwendbar. Da der MorgenbPobachtungßtermin in Marseille 
bereit"! auf 7a liegt, konnten sie uuch nicht verbessert werden. 

Portugal: Die his 1905 reichenden Friectmnnn-Mittcl wurden bis 1\HO erweitert. Für 14 Stationen sind aus 
Ha, 3p, 9p abgeleitete .i\littelwerte vorhanden. 

Spanien: Das spanische meteorologisehe .Jahrbuch gibt nw· die Anzahl der 'l'uge mit bedecktem ((lias culliert.os), 
llowölktem (dias nubmws) uml unbewiilktem Himmel (dia.s despejntlORl an. Nach einem von Hellmann angegebenen 
und von Friedmann bestätigten Hoduktionsverfahren mußten erst sämtliche \\certo umgereclmet wet•den. Die bis l!JOO 
t·eichenden Mittel von l<'t·iedmann wurdon his 1910 fortgeführt. 36 Heihen wurdl~n neu l1erechnet; da7.n kommen noch 
lf1 ttlten• Heil1en. 

Itali(~Jl: 143 Stationen nach Eretlia, 1891--1{110. Mittel aw; 9a, 3p, ~tp. 

ltmniinien: Vom CentralolJserva,torium wurden mir :23 neue Mittel, meist lH!Hi-1910, hL~ndsehriftlich mitgeteilt, 
danebell konnten die Ergehnisse des .fahrfünfts 1911~1\-115 ehenfalls mit Ueriicksichtigt werden. "\\-~eitere 30 l\fittel nach 
lj'rierlmann wurrlrm ztll' Ergämmng beim Entv•rerfen rler Isonephen mit herangezogen. Mittel aus 8a, 2p, Kp. 

Hnlgaric_•u: Die Frierlm an n sehen )..1 ittel 1 !J01 -l90i wurden orgänj';t. Wegen der Kürze ({er Heihen wurde das letzte 
noch zur Verfügung- stehen(lo .Jahr 1911 hinzugenommen. Einige Helben wut·den mit HilFe der lU-jährigen .\litte! (1894-1903) 
von '\VatzoP) erweitert. 1m ganzen konntetl :?3 Stationen, mit den Beobachttmg~zeiten 7a, 2p, H p, benutzt werden. 

Sf•rhicn: Friedmann hnt Roino Mittel ans den .Jahren 1902-1905 abgeleitet. Diese Reihe ist zu kurz und gibt bei 
rt~~n großen Abweichungen munclwr Monate vom vieljiihrigen l\Iittel Zll offenbaren Unrichtigkeiten Veranlassung. Mit Hilfe 
dtw Hoihen von Sarajevo, ))oln.in 'l'uzla im he,;onrleren nntl der kiir;;o;erPn Reihe yon Sofia zur Ergänzung ist an ilie yier­
ji-ihrigen l\fitt(Jl folgende Verhesserung angebracht worden: 

.I an. 
+ 0.:! -0.4 

März 
-0.3 

April 
0.0 

.Mai 
-0.2 

.Tnni 
-0.4 

Juli 

+ 0.3 

Aug . 

+ 0.5 
Sept. Okt. 
+ 0.3 -1.4 

Nov. 

-O.fi 

Dez. 
+ 0.:? 

lm allgmneinon machen rlie serbischen Werte trotzdem den Eindruck, als ob dio Bewölkung überschätzt \VOr(len ist. Vor­
hanrlen sind 22 Stationen mit einem aus rlen Terminen 7a, 2p, !lp abgeleiteten Tagesmittel. 

lj;uropiii:-:che rriil'kei un1l )[ontt•negJ"H: Di<:~ses grol.lo Gebiet ist sehr mangelhaft mit oinigen St:ttionen he'letzt, von 
denen nm· kiirzero Reihen vorhanrien sind. \Vas vorhanrlen ist, tindot sich b(lreits bei Friodmann (a. a. 0.) unrl btii Kuhl­
h t·or1t 3). Nur H Rtationen. l\littol aus B Torminen g-ehildet 4). 

Uric_•e1wnlaud: I>k Fr ind ma nn f>Chen Mittel 1 k!t-!~tH03 wurden bis 1910 r~rgiinzt, ihre hahl beträgt 2:1. Die Beohaeh­
tungszeiten sind S a, :! p, H p. 

llill l!J 10 :~o;:~~n~~~oscltelt~H: DaR Kli1tta von Bosnien lltld der Herz~gnwina. sind nua· zehnjährige HewiHkungsmittel 1901 

3) Spas Wat~of: H:t'1smm'l" mensueiH et annuels des obsen'atiuns mMt~orolo<riques faites a Sofia Pleven Gabrovo, 
BoHrgaset PhilippopoJi peud!tnt !es aamt~es 18~14-19013. Solia tH04. "" 1 

' 

:1) 1:. Kuhlbrr1dt: Klimatologio unrl Meteorologie von Mazedonien, Ausdom Archiv d. Deutschen Seewarte, XXXVIII, 
1 1):!0, Huwhmg lH~O. 

4) Das YOtt V. Conrad in t-;einon Boiträgrm zu einer Klimatographie rler JhJkanländer, Sitz.-Bm·. Ak. Wiss., Wien, 
cxxx) s. 42fi-li7, 1921, g~~Slt!llHI{'lt(\ Bewülkungsmateriul konnte nicht mit vrwwot'tet werdenl da dieso Abhandlung (Jrst nach 
Drueklngung d(lr Kurton emgu1g. 



K. Knoch, Die Verteilung der Bewölkung über Europa 7 

Die Verarbeitung der Beobachtungen und der Entwurf der Karten. 

Trotzdem hierüber sehr viel gesagt werden könnte, will ich mich sehr kurz fassen, um nicht Dinge zu 
wiederholen, die schon hiiufig erörtert wurden. Viele Autoren haben sich schon früher mit dem Einfluß der 
~'ehler befaßt, die der perstinliehen Auffassung des Beobachters und uueh den nicht immer gleichlautenden 
Beobachtungsanweisungen entspringen 1). Die Beobachtungen des von mir bearbeiteten Zoitrawnes sind zwar 
durch die straffere Organisation der Zentralinstitute und die damit verbundene, eingehendere Unterweisung und 
häufigere Kontt·ollc der Beobachter erheblich besser geworden als in früheren Zeiten, trotzdem ist nicht zu 
verkennen, dnJl sich immer noch ~~ehler störend bemerkbar machen. }Js war eine bl~sondere Aufgabe der Unter­
suchung, diese mangelhaften Stationen ganz auszuschalten. Dieser Absicht kum die verhältnismäßig grolle 
Dichte üer Stationen über den meisten Gebieten sehr zustatten, du man dadurch genügend Vergleichsreihen Zltt' 

Ver!ügnng hatte. 
Eine Zurückführung tlcr Mittelwerte auf eine einheitlichü PBriode wun.le im allgemeinen nicht vorge­

nommen. Nur wo ganz kurze Reihen unbedingt verwertet werden nmßten, wie z. H. in Serbien, wurden Ver­
besserungen nngcbracht unter der Vomnssetzung, daß bennehbarte Stationen mit längeren Heihen vorhanden 
waren. :F'tlr die Bewölkung genügen im allgemeinen schon verhH.ltnismäßig kurze Heihen, um brauchbare Mittel­
werte zu bekommen. Die Abweichungen der kürzeren Reihen von den längeren liegen stet.z.; innerhnlb <ler 
persönlichen .b,ehler. Auch aus meinem Zahlenmaterial konnte ich dies nachweisen. In den ulten Beobachtungs­
netzen wurden 20 Jahre als ausreichend angesehen, um ein sicheres .Mittel abzugeben. Nur im äußer~ten Süd­
osten über der Balkanhalbinsel mußte auch auf kürzere Reihen zurückgegriffen werden, weH sonst größere 
Gebiete aus der Darstellung hätten ausscheiden müssen. 

Auch die Wahl der Beobachtungstermine spielt in den hier in Betracht kommenden Breiten bei de1· 
Bewölkung keine große Rolle. Liegen drei auf Morgen, Mittag und Abend verteilte Beobachtungen vor, so ist 
eine Verschiebung des einzelnen rrermines utn ein bis zwei Stunden ohne Belang. Die Unterschiede geg(milbet· 
dem 24-stündigen Mittel sind gleichfalls recht gering und zu vernachlässigen. Selbst das in gngland gebräuch­
liche Mittel aus nur zwei Terminen 9 a und 9 p läßt sich, wie im vorhergehenden Kapitel gezeigt wurde, unbe­
denklich neben das Mittel aus :l Terminen stellen. Nur rlas unglücklich gewählte belgisehe Mittel (8a +I p): 2 
mußte verbessert werden (s. S. 5-n). 

Um die Isonephen entwerfen zu können, wurden die el'mitteltcn \Vmte zuniichst in Arbeitskarten ver­
hältnismäßig großen Maßstabes, der iür die einzelnen Länder und Ländergruppen zwischen I : 2 0011 ooo uncl 
1: 10 000 000 schwankte, eingetragen. Hierbei konnte eine letzte eingehende l)riiftlng vorgenolUmen werden 1 

inden1 die Stationen mit aufiaHenden ~ystematischen J;~igenheiten, die sich nicht begründen lir.Uen, von der 
weiteren Verwendung ausgeschlossen wurden. Die Isonephen del' Arbeitskarten wurden dann auf eine Karte 
von ~Juropa im MaUstabc I: 12 000 ooo übe1·tragcu. Die Linien konnten hier noch im Abstand von :; 0 /o, cl. h. 
einem halben Gract der bekannten von 0 bis 10 reichenden Skala, gezeichnet werden, wodurch viele Einzel­
heiten herausgearbeitet werden konnten. Es waL' auch znnä.chst beabsichtigt, die Karten in dieser Ausführlichkeit 
zu veröffentlichen, aber der eingangs e1·wHhnten Druckschwierigkeiten wegen wurde eine nochmalige Verklei­
nerung des Kartenmaßstabe~ auf l : 2~ 250 000 vorgenommen. Dies bedingte natürlich, daß tnan auY den geringen 
Abstand der Isonephen verzichten muUte und diese nur für gau%e Grade der bekannten Skala wiedergehen 
konnte. Der Verlauf der Isonephen ist durch clie zweimalige Verkleinerung einfacher geworden. 

Ham b erg ging in seiner Bearbeitung der Bewölkung und des Sonnenscheins über der Skandinavischen 
Halbinsel beim Entwurf der Isonephen nicht von den einzelnen Stationswerten aus, sondern hat Gruppen von 
~ bis 5 Stationen gebildet und diese Gruppenmittel den Isonephen zugrunde gelegt. Nach reit1icher Über­
legung habe ich mich zur Anwendung dieses mehr schematisierenden Verfahrens nicht entschließen können. 
Über Gebieten mit Verschiedenheiten in der Oberflächengestaltung sind anch die Bewölkungsverh1i.ltuisse nicht 
einheitlich. }Jinige schon bekannte Tatsachen bestätigen dies, und ein noch dichteres Beobachtungsnetz wUrde 
diese Unterschiede auch in einer kartographischen Darstellung widerspiegeln. Da es sich hier also um 'l'at­
sachen handelt, soll man sie nicht durch zusammenfassende Mittel unterdrücken. Allerdings setzt de1· Karten­
maßstab dem Zeichner häufig schon eine Grenze, trotzdem das vorhandene Material noch mehr Einzelheiten 
erkennen läßt. Beispielsweise mußten Einzelheiten, die an! den Bewölkungskarten von Deutschland im Klima­
Atlas sicher verbürgt gegeben werden konnten, in der Karte für Europa aus technischen Gründen weggelassen 
werden. Ich sehe dies nicht als besonderen Mangel an, weil hierdurch mehr Einheitlichkeit in das ganze Karten­
bild hineingekommen ist, da über weiten Teilen von Europa solche Einzelheiten schon ans Mangel an den 
nlltigen Unterlagen nicht dargestellt werden konnten. Die ungleiche Dichte der Beobachtungsnetze machte die 
vollständige Durchführung dieser einheitlichen Darstellung leider unmöglich. Da.ß die mittlere Bewölkung der 
Alpen bei den großen HUhennnterschieden der Stationen viel mehr Unterschiede aufweist, als in den Karten 

1) Die entsprechende Literatur ist größtenteils angeführt bei Friedmann, 11. n. 0. S. 5-12. Die dort gemachten 
Angaben sind auch aus meinem Material durch zahlreiche kleine Teiluntersuchungen bestätigt worden. 
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zum Ausdruck kommen, ist auch selbstverstllndlich. Sie alle darzustellen hätte abet• eine besondere Karte für 
dieses Gebiet erfordert. Auch solche lokalen l~igentümlichkeiten, wie die Verstllrkung der Bewölkung über den 
Großstädten, mußten ganz unbeachtet bleiben. 

Die Isonephen sind absichtlich nicht über da; Meer hinausgeführt worden, falls ihr Vet"lauf nicht durch 
Inselbeobuchtungeu gesichert war. Für das Mittelmeergebiet hat zwar .b"'riedmann die Schiffsbeoba:!htnngen 
verttl'beitet, für 1nich wil.t'e aber auch eine Neubearbeitung der Stationen an der nordafrikanischen Küste nötfg 
geworden, was in 11ieser Arbeit nicht beabsichtigt war. ~,ür den Atlantischen Ozean liegen zwar die Bewölkungs­
karten der Deutschen Seewarte vor, der Verlauf der Isonephen ist aber besonders für die Küstenregion stark 
schematisiert. Ein"Anschlull an meine Karten ließ sich daher nicht durehfühmn. Das Material der zurzeit am Niedet·­
lilndischen McteOt·ologischen Institut in Arbeit befindlichen Karten des Atlantischen Ozeans ist erst für ein Viertel­
.iahe m·schienen. Den Zusammenhang der Isonephen über Nordengland mit denen der norwegischen Küste kann 
man dartllll nm· !("anz unsicher ahnen. Dasselbe gilt noch mehr flir die isländischen Gewässer. Ich habe mich 
deRhalb darauf beschränkt, für Island nur einige Stationswerte einzutragen. Selbst im Kanal ist der Verlauf 
der Isonephen noch unsicher. Ob die vorhandenen Unterschiede zwischen der franzlloischen und der englischen 
Küste in Wirklichkeit bestehen, könnte erst durch eine gerraue Bearbeitung der Schiffsbeobachtungen er­
wiesen werden. 

Die Bezifferung der Isonephen ist so durchgeführt, dall die Zahl stets auf der Seite des wuchsenden 
Wertes steht oder durch einen Hinweis in Gestalt eines Pfeiles als dort stehend zu betmchten ist. Ein geschlossenes 
Gebiet mit dem Zahlenwet·t innerhalb der Isonephe bedeutet, daß das Gebiet eine stltrkere Bewlllkung als 
seine Umgebung hat. Steht dagegen die Zahl außerhalb der Isonephe, so umschließt diese ein Gebiet mit 
geringerer Bewölkung. Auf einigen Kurten sind einige kreisähnliche Isonephen ohne Bezifferung. Sie um· 
schlie!Jen Gebiete des nächst stärkeren Bewlllkungsgrades. 

Der Karte von Europa liegt die unecht konische, abweitungstreue (sogen. Bonnesche) Entwurfsart 
7.Ugrunde. Siebt somit flächentreu. 
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